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Deutſchlaud. 

Berlin, 28. Mal. Schon ſeit einiger Zeit teltt in der 
Preſſe die Nachricht von der Errichtung eines verantwortlichen 
Bundesminiftertums auf; die „Elberfelder Zeitung“ vervoll⸗ 
ſtändigt dieſe Gerüchte ſogar heute dahln, daß es ſich zunächſt um 
die Krelrung von drei Minifterien neben dem Bundeskanzler, näm- 
lich einem Kriege mintſtertum, einem Marinemlutſterium und einem 
Finanzminiſterium handele und daß darüber bereits Verhandlungen 
zwiſchen den Regierungen ſchweben. Richtig ſcheint zu ſein, daß 
diefe Angelegenheit nicht blos in der Preſſe, ſondern auch in Re- 
glerungskreiſen beſprochen worden iſt; Indefjen haben Verhandlungen 
über dieſelbe zwiſchen den Regierungen bis ber nicht ſtattgefunden. 
Ueberhaupt ſcheint dieſe bleher nur theoretiſch erörterte Frage wer 
nigftens in der nächſten Zeit ihre Verwirklichung noch nicht zu 
finden. — Außer mit den Reifen des Königs beſchäftigen ſich die 
Blätter bereits anch vlelfach mit den Reifen der Minifter, ohne 
über letztere genauer wie über erſtere unterrichtet zu ſein. So viel 
wir hören, wird Graf Bismarck gleich nach dem Schluß des 
Reichstags zu ſelner Erbolung einen längern Urlaub antreten, wäh⸗ 
rend der Miniſter des Innern Graf Eulenburg bereits Mitte 
Junt zu einer vlerwöchentlichen Kur nach Karlsbad gehen wird. — 
Es iſt von der übdereinflimmenden Befeledigung Akt zu nehmen, 
die ſich in faſt allen Organen über die Thronrede kund giebt, 
mit welcher der König das Zollparlament geſchloſſen bat; man er- 
kennt allgemein an, daß die Auslaſſungen des Königs den Cha- 
rakter einer ebenſo natlonalen, als rückſichtsvollen und beſonnenen 
Politik an ſich tragen. Wenn man dieſe Anerkennung mit Befrie⸗ 
digung aufnimmt, jo verſteht es ſich andeerſeits von ſelbſt, daß man 
dergleichen Urtheile nicht von Organen wie die „Zukunft“ und die 
„Volkszeitung“ zu erwarten hat, die ſich in eine einjeitige Oppofition 
verrennt haben und aus derſelben nicht herauskommen wollen. Die 
„Volkszeitung“ glaubt unter ſolchen Umſtänden ihren Parteitenden- 
zen am beſten dienen zu konnen, wenn fie eln neues Loblied auf 
Oeſterreich ſingt, nachdem dort das Ehe-, Schul- und interkonfeſ⸗ 
ſtonelle Geſetz die Kalſerliche Sanktlon erhalten hat. Dem ver⸗ 
ſtändigen Leſer wird es dabei freilich ſchwer fallen, alle die Schmä⸗ 
hungen zu vergeſſen, mit denen das ehrenwertbe demokratiſche Organ 
früher Oeſterreich zu überhäufen pflegte. — Der „Stuttgarter Beob⸗ 
achter“ bat die Entdeckung gemacht, daß in Preußen die Rüſtungen 
ſo raſch betrieben würden, als ob der Krieg vor der Thür ſtände. 
Er führt dabei beſonders an, daß der Oberſt Graf Goltz Befehl 
erhalten habe, ſich ſofort zu ſeinem Regiment (in Bonn) zu be⸗ 
geben, well das Regiment in Kriegsbereitigaft gejept werbe. Die 
Nachricht iſt natürlich erlogen und ſtammt wahrſcheinlich aus dem 
„Moniteur de l' Armée“ ber, der feine Leſer mit einer ähnlichen 
NMuchricht unterhält, damit nämlich, daß dle beiden weſtlichen preu⸗ 
ßtiſchen Armeekorps (Rheinland und Weſtphalen) beſonders ſtark 
ſeien und daß Preußen feine Spitze gegen Frankreich kehren zu 
wollen ſcheine. Der „Moniteur de Armee” hat dieſe Nachricht 
aus einer gewöhnlichen Karte herausgeleſen, auf welcher die preu- 
ßiſchen Garniſonsorte roth iMuminirt geweſen find. Richtiger und 
ſicherer wäre der „Moniteur de l'Armér“ jedenfalls gegangen, wenn 
er dle preußiſche Rang- und Quartierliſte zur Hand genommen hätte, 
aus der er erſehen haben würde, daß die verſchledenen Armetkorps 
in den verſchledenen Provinzen eine vollſtändig gleiche Stärke haben. 
— Wenn man eine Anzahl der demokratiſchen, ultramontanen und 
welfiſchen Blätter vergleicht, jo wird man ſich überzeugen, daß zwi- 
ſchen denſelben ein ſtarker Zujammendang und Austauſch der Ge⸗ 
danken ſtattfindet. Im Stuttgarter und Frankfurter „Beobachtet“, in 
der „Sächſiſchen Ztg.“, dem „Demokratiſchen Wochenbl.“ (von Herrn 
Liebknecht), der „Zukunft“ u. ſ. w. findet ſich dieſelbe Art der 
Angriffe, dleſelben Schlagwörter, ja ſogar birfelben Witze, in- 
ſofern ſie ſich dieſelben in einer Art Gütergemeinſchaft nachdrucken 
und für eigene Waare ausgeben. Mit einer gleichen Harmonie 
und Monotonie fallen fie auch über einzelne Perſöalichketten her, 
die fie früher mit ihrer Verehrung beglückten, die ihnen aber jetzt 
ein Greuel find, ſeitdem ſich dieſelben einer beſonnenen Politik zu⸗ 
gewandt haben So wird Waldeck elnſtimmig der „alte Augur“ u. ſ. w. 
betitelt. Beſonders unbequem iſt dieſer gemiſchten Geſellſchaft auch 
der Ausſpruch Bismarcks in der Sitzung vom 18. d., daß die Be- 
tufung an die Furcht in den deulſchen Herzen keinen Wiederhall 
finde. Sie iſt durch dieſelbe ziemlich außer Faſſung gekommen 
und weiß nicht, wie fie dieſe Aeuperung interpretiten ſoll, um ihren 

Aerger darüber gebörig Luft zu machen. 5 
8 Berlin, 27. Mat, Die „Südd. Preſſe“, das Blatt der 
baleriſchen Regierung, iſt ſehr befriedigt von dem Verlauf dis Zoll- 
parlaments und beſonders von der Schlußrede. Sie jagt daruber: 
Das polttiſche Leben elner Nation muß ſich aus den nationalen 
Bedürfnifjen entwickeln; und obſchon wir weit davon entfernt ſind, 
den Bedürfaiſſen des wirthſchaftlichen Lebens dabel den alleinigen 
oder entſcheidenden Einfluß zuzuſprechen, müſſen wir doch auer 
kennen, daß ihre Befctedigung die Grundlage für jede Stcherbelt 
höherer Lebens⸗Atußerungen abgeben muß, und daß es ein ver 
Rändiger und ſoltder Aufbau iſt, welcher mit dieſer Grundlage be⸗ 
ginnt. Damit haben wir es in Deutſchland wenigſteus zu einem 
Anfange nationaler Politik gebracht, welcher der That und der 
Wirklichkeit angehört: ein unſchabares Ergebniß für ein Volk, 
welches ſo lauge dieſen Anfang nicht zu finden gewußt hat. Wir 
meinen, daß man aufhören ſollte, zu rechten, ob der Weg zu die⸗ 
ſem Ergebniß der beſte oder vieleicht der ſchlechteſte geweſen iſt: 
das Ergebniß iſt unſer, wir haben es; und wir geſtehen, daß wir 
lieber auf dem ſchlechteſten Wege es erlangt, als auf dem beſten 
es verfehlt hätten. — Es wird getadelt, daß die Gewalt einen 
Antheil an der Herſtellung unferer jepigen Zuſtände hat, und ee 
ſt wahr, daß fie den Weg gebahnt, auf welchem das Ergebuiß 
erreicht wurde und die Nation ſich nun weiter bewegt. Ob der 


Erfolg ohne Gewaltübung möglich geweſen wäre, laſſen wir unent- 
ſchteden. Vlele verneinen es, und die Geſchichte ſcheint ihnen 
Recht zu geben. Weiſe nur iſt es unter allen Umſtänden, von 
dem Wege der Gewaltpolitif auf den der Rechtspolitik überzugehen, 
ſobald es ſich irgendwle als möglich erweiſt. Das hat Preußen 
feit 1866 gethan und durch die Rede des Königs bei dem Schluſſe 
des Zollparlaments erhält dieſes weiſe Verfahren eine feierliche 
Sanktion. 

— Der Geb. Kommerzlenrath Krupp if am Dienſtag Abend 
auf etwa A Wochen nach Petersburg gereiſt. 

— Daß die Regierung ſich beeilen wird, das Geſetz über dle 
Aufhebung der Schuldhaft zu fanktioniren, geht aus fol- 
gendem Faktum hervor: In Folge der bevorſtebenden Aufhebung 
der Schuldhaft find in wenigen Tagen der betreffenden Abtheilung 
des Stadtgerichts zu Berlin ca. 180, Geſuche um Vollſtreckung der 
Perſonal-Exckutlon zugegangen. Da ſchon vorher die Zahl der 
Gläubiger nicht gering war, welche ühren Schuldnern bel der vor- 
geſchtittenen Jahreszelt und der tropiſchen Hitze höchſt menſchen⸗ 
freundlich die fühlen Hallen des Schuldarreſtes zur Wohnung an- 
gewieſen hatten, jo ſah ſich das Geticht bald in Verlegendeit, wo 
die zahlreichen Zuzügler während der Panique vor der Aufhebung 
der Schuldhaft unterzubringen ſeien. Es it des halb an den Mi⸗ 
niſter berichtet worden, jedoch die Antwort eingetroffen, von der 
Einrichtung weiterer Räumlichkeiten abzuſehen, da die Publikation 
der bezüglichen Geſetze binnen Kurzem bevorſtehe. 

— Zu den ſieben (die noch in der Errichtung begriffene neue 
Aaſtalt in Anclam eingeſchloſſen) vorhandenen Kriegsſchulen 
ſoll noch eine achte, und zu den drei vorhandenen Unteroffizler- 
ſchulen noch eine vierte hinzutreten. Ebenſo ſteht die Steigerung 
von gegenwärtig ſechs auf acht Kadetten-Anſtalten zu erwarten, 
wobei denn das große Kadettenhaus in Berlin zu dieſen Borbil- 
dungs-Anſtalten ungefähr eine äbuliche Stellung einnehmen würde, 
wie ſie die Kriegs-Akademie in Bezug auf die Krlegsſchule ein- 
nimmt. Ueberbaupt aber ſcheint die ſchon früher brabſichtigte Ein- 
theilung der Armee in vier, je immer von drei oder vier Armee⸗ 
korps gebildete Armte-Abthellungen 40 keineswegs aufgegeben zu 


und Pläne jagen ſich bei ihm. So entſchleden ſich die ganze Po- 
litik als eine vorbereitende charakteriſtren läßt, fo laſſen ſich über 
einzelne Situationen doch nur Minutenbilder geben. Nur Eines 
bleibt fletig und darauf ſcheint man bei Ihnen doch noch zu wenig 
Werth zu legen, daß in dem Augenblick, in welchem man bier das 
geringſte Schwanken in dem Handeln in Berlin berausfühlen würde, 
das Signal zum Angriff ſofort gegeben würde. Je ſtrammer Preu- 
ßen vorgeht und je feſter es die Front zeigt suaviter in modo, 
fortiterfin re, deſto mehr Hoffnung haben wir, die deutſche Ein- 
heit doch noch ohne blutigen Kampf erſtehen zu ſehen. Bel der 
geringſten Frontveränderung oder Lücke wird Napoleon nicht zum 
zweiten Male den günſtigſten Augenblick verſäumen. Vor Sadowa 
bat er uns unterſchätzt, jezt nimmt er den Moment wahr. So 
ſebe auch dieſe Gewerbetreibenden im Zimmer den Kopf ſchütteln 
würden, jo würde der Kriegslärm auf den Straßen doch arg ge- 
nug ſein; die Zabl der Franzoſen, welche mit unſerer Freundſchaft 
auftichtig als einem nothwendigſten Faktor der Zukunft rechnen, iſt 
noch verſchwindend klein. 

Paris, 26. Mai. Geſtern Nachmittag fanden Unruhen 
im Quartier Latin ſtatt. Anlaß dazu gab das Verfahren des 
Polizei-Präfekten, welcher glaubte, daß die Vorleſung des im Se⸗ 
nate ſo ſcharf angegriffenen Profeſſors See zu ſtürmiſchen Scenen 
Anlaß geben könnte und der deshalb ungefahr 100 Mann Poll⸗ 
jeidiener vor die medizinſſche Fakultät geſandt hatte. Das Auf⸗ 
treten des Kardinals de Bonncchoſe gegen See hatte freilich das 
Quartier Latin erregt, und der Saal, wo deſſen Vorleſung ſtatt 
fand, war, ehe dieſelbe ihren Anfang nahm, bereits mit einer dich⸗ 
ten Maſſe von Studenten bedeckt, die auf eifrigſte Weiſe den 
„Montteut“, der von einer Hand zur andern ging, las. Als See 
erſchlen, erbob ſich die ganze Studentenſchaft und begrüßte ihn mit 
lebhaften Bravo's. Von da an wurde aber die Ruhe nicht weiter 
geſtört, und als die Vorleſung zu Ende war, forderte See bie 
Studenten auf, ſich einer jeden Manifeftation zu enthalten. Auf 
dem Platze vor der Schule angekommen, fanden die Studenten 
denſelben polizeilich biſetzt, folgten aber der Aufforderung des 
Pollzet-Kommiſſars, ſich zu entfernen, ohne die mindeſte Kund⸗ 
gebung. Die Studenten zerſtreuten ſich aber nicht, ſondern be⸗ 
gaben ſich in den Hof der Ecole Pratique, wo noch andere Stu- 
denten verſammelt waren. Kaum waren file. dort angelangt, jo 
ließ die Polizei die eiſernen Thore deſſelben ſchließen. Die Stu- 
denten, höchlichſt erſtaunt, ſich eingeſperrt zu ſehen, fließen einige 


fein, und darf die Zabl vier zejp, acht für alle dieſe Vorbereitungs⸗ 
Anſtalten hiermit wahrſcheinlich in Verbindung geſetzt werden. 
Ebenſo ſteht auch für die Artillerle⸗ und Ingenteur⸗Schule in 
Berlin eine neue Organiſatlon bevor und fol namentlich auch die 
Krlegs⸗Akademle für die Artillerte⸗Wiſſenſchaften und die Speztal⸗ 
waffen noch eine beſondere Erweiterung crfahren. Die nothwen⸗ 
digen baulichen Veränderungen an zen Gebäuden 1 52 nannte 
Militär-Bildungs-Anfalten geſtat doch kein raſches Vor 
gehen und dürfte der endliche definitive Abſchluß diefer verſchie⸗ 
denen Maßregeln wahrſcheinlich eiſt in mehreren Jahren erfolgen. 
Ausland. 

Wien, 26. Mai. Der verſtorbene Abgeordnete v. Mübl⸗ 
feld war im Jahr 1809 zu Wien geboren, wo ſein Vater Be- 
amter war; er fudirte in Wien Jurtsprudenz und wurde 1831 
zum Doktor der Rechte promoditt. Im Jahre 1848 wählte ihn 
die innere Stadt Wien zum Abgeordneten in das Frankfurter Par- 
lament. Zwölf Jahre ſpäter widmete er abermals feine Haupt- 
tbätigkelt den politiſchen Fragen und hat ſich als hervorragendes 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes in legislativer und organtſatort⸗ 
ſchet Richtung die entſchledenſten Verdienſte erworben. Mühlfeld 
war der Vorkämpfer für Gewiſſensfretheit und religiöfe Tendenz 
im Abgeorbnetenbauſe; politiſch war er ein ſtarrer Centraliſt und 
Großöſterreicher, ein Gegner des Dualismus und der Landesauto- 
nomtt. — Der Viee-Bürgermeiſter von Wien, Dr. v. Bergmüller, 
iſt geſtern geſtorben; er bat feit dem Jahre 1848 unter den ſchwie⸗ 
rigſten Zerbältuiſſen die Geſchäfte des Magtſtrats geleitet. 

— Als vorgeſtern die für ihre Leiſtungen für die Pariſer 
Ausſtellung Dekorirten dem Katſer in der Hofburg vorgeſtellt 
wurden und ihr Führer, Graf Wickeburg, Präflent des chemali- 
gen Central-Comité's, in feiner Anrede an den Kalſer der in Paris 
geäußerten Worte desſelben: „ich bin ſtolz auf Oeſterreich“ gedachte, 
erwiderte der Kaiſer, daß er allen Jenen nochmals feine Anerken- 
nung ausdrücke, welche durch ihre patriotiſchen Leiſtungen Lazu mit⸗ 
gewirkt haben, daß Oeſterreich jo ehrenvoll auf der Ausſtelung ver- 
treten war. „Nicht dies allein iſt es,“ ſprach er ferner, „was mich 
erfreut; ich muß beſonders hervorheben, daß jener Erfolg zu eiuer 
Zeit erreicht wurde, da unſer Veterland von ſchweren Heimſuchungen 
bebroht war; aber Oeſterteich hat wieder gezeigt, daß es kann, 
wenn es will, und ich boffe zuverſichtlich, die hohe Aufgabe zu er- 
reichen, die ich mir geſtelt habe, denn ich bin feſt entſchloſſen, un⸗ 
verbrüchlich auf der Bahn fortzuſchreiten, die ich betreten habe.“ 

Paris, 26. Mal. Als Prinz Napoleon einſtmals mal- 
content war, machte er eine Reife nach dem nördlichen Eismeere, 
um ſich abzukühlen. Des Rezeptes bat er ſich ſeltdem oft, doch 
nicht immer mit gleichem Erfolge bedient, Gegenwärtig gebt er 
wieder mit einem Neijeplane um, der den Donauländern und ber 
Türkei gilt. Auch die Katferin Eugenie denkt an eine Nordfahrt, 
und die „France“ meldet heute bereits das Nähere, daß Ihre Ma- 
jeſtät ſchon mehreren Perſonen, und namentlich dem Prinzen Na- 
poleon, über ihren Reiſeplan, der zunächſt auf Jeland gerichtet iſt, 
Miithellungen gemacht habe. Glücklicht Reife und viel Vergnügen! 
Im Staate cathe iſt ein neues Poligeigefeg in Arbeit, daſſelde giebt 
dem Präfekten die Ernennung des Polizeiperſonals in Städten un- 
ter 40,000 Seelen in die Hand; die Ernennungen erfolgen auf 
Vorſchlag des betreffenden Maired. 

— Wobl weniger als je denkt der Kalſer im Augenblicke 
daran, dem König von Preußen einen Gegenbeſuch zu machen. 
Es iſt bis jetzt nicht das Mindeſte angedeutet worden. Indeſſen 
gerade die in die hieſtgen Verhältniſſe elngeweihteſten Perſonen ver⸗ 
ſichern am öfterſten, daß der Kaiſer unberechenbar if. Entwürfe 
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auf der Straße herabſah. Es verging darüber eine halbe Stunde, 
als der Decan der mediziniſchen Fakultät, Heir Wurß, erſchlen, 
mitten durch die Polizei-Agenten hindurchſchritt und Einlaß in die 
Schule verlangte. Der Polizei-Kommifjar ließ ihn nach einigem 
Zaudern auch eintreten. Der Decan richtete einige Worte an die 
Studenten, die ihm mit Hochs antworteten, und wandte ſich in 
böchſter Aufregung an den Polizei-Kommiſſar, um mit ihm zu 
parlamentiren. Wurtz trat ſehr heftig auf: „Wenn Sie einen 
einzigen Studenten feſtnehmen“, rief er laut aus, „jo müſſen Sie 
mich mit verhaften!“ Das energiſche Auftreten des Decan ſchlen 
Eindruck zu machen; denn es wurde ein Bote nach der Polizeis 
Präfektur geſandt und von dort der Befehl ertheilt, daß man die 
Belagerung der Schule aufgeben ſolle. Die Polizei - Agenten 
zogen ab, die Thore der Schule wurden geöffnet, und die 
Studenten verloren ſich in kleinen Gruppen ins Quartier Latin. 

London, 26. Mai. Seitdem St. Thomas jo unabläffig 
von verderblichen Seuchen und mehrmals von zerſtötcenden Erd⸗ 
beben und Ueberfluthungen belmgeſucht worden, iſt bei der eng⸗ 
liſchen Regierung der Eatſchluß gereift, als Hafen und Sammel- 
ort für die weſtindiſch⸗ſudamertlanſſche Poſt eine andere Jaſel auf- 
zuſuchen; ein Gedankt, ia welchem der Uebergang von St. Thomas 
aus den Händen der kleinen dantſchen Macht in den Beſitz der 
Vereinigten Staaten fie nur beſtärken konnte. Es iſt jedoch ſchwer, 
einen anderen Hafen aufzufinden. Auf eine hierauf bezügliche An- 
frage Gilpin’s im Unterbauſe erwiderte Sclator-Booth, ein Sekte 
tär des Schatzamtes, daß die Reglerung den jetzt beflchenden Kon⸗ 
trakt nur auf eine beſchränkte Feiſt verlängern wolle und in dem⸗ 
ſelben ſchon die Wahl einer anderen Statlon für St. Thomas 
ausbedungen habe. Sie hoffe recht bald zu endgültiger Eatſchei⸗ 
dung zu gelangen, halte es aber in der Zwiſchenzeit für zweck⸗ 
mäßiger, die Sache einem Comité des Hauses vorzulegen. Wenn 
zu Stande gekommen, werde der Kontrakt dem Hauſe ohnehin zur 
Prüfung übergeben werden. Es ſchelnt nach dieſer Erklärung der 
Regierung noch an einem beflimmten Anhaltepunkte zu fehlen; 
früher war von Jamalca die Rede. 

— Der Minifter für Indien, Sie Stafford Northeote, em⸗ 
pfing geſtern eine Deputation von Kaufleuten aus London, Liver⸗ 
pool, Mancheſter und anderen Handelsplätzen, welche um elne 
direkte telegraphiſche Verbindung mit Indien bat. Die 
in Vorſchlag gebrachte telegraphiſche Verbindung zwiſchen England 
und Indien, via Preußen, Rußland, das Schwarze Meer, Geor⸗ 
gien und Perfien, ſei darum nicht zureichend, well die Abhängig- 
keit von anderen Mächten namentlich im Falle eines Krieges den 
Telegraphenverkehr ungünſtig betinfluſſen müſſe. Die Deputation 
empfabl ſodann die Ausführung einer direkten Telegraphenleitung 
nach Bombap durch das Rothe und Arabiſche Meer, der in tech⸗ 
niſcher Beziehung keine Hinderniſſe im Wege ſtanden. Die Ant- 
wort des Miniſters ſetzte auseinander, daß die Reglerung die 
Verbeſſerung der gegenwärtigen Verbindung in Betracht gezogen 
habe, aber dem angeregten Unternehmen bei dem gegenwärtigen 
Stande der Finanzen keinerlel Unterſtützung verſprechen könne. 

Waſhington, 16. Mal. Nachdem der Präſident heute 
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in Betreff des ellften Anklageartikels freigeſprochen war, beantragte 
Willtams, welcher für „Schuldig“ geſtimmt hatte, die Vertagung 
bis 26. d. M., wogegen der präſtdirende Oberrichter Chaſe oppo- 
nirte. Drake appellirte an den Senatsgerichtsbof gegen dieſe Wei- 
gerung und die Verſammlung verwarf die Einwände des Vorfipen- 
den mit 32 gegen 21 Stimmen. Bei der Abſtimmung über den 
11. Anklagearttkel ſtimmte auch Wade trotz früherer Einwände, die 
ibn als intereſſtiten Theil charakteriſtrt hatten, mit und zwar für 
Schuldig. 


Ommern. 

Stettin, 29. Mal. Geſtern feierte der Herr Geheime 
Rath Zenke fein 25jäbriges Dienſt⸗Judiläum als Direktor der 
Berlin-Stettiner Elſenbahngeſellſchaft. 

— Mit dem nächſten Jahre wird in Preußen und dem nord⸗ 
deutſchen Bundesgeblete an die wiſſenſchaftliche Befäbigung für den 
Eintritt als einjährig Freiwilliger ein ſtrengerer Maßſtab gelegt, 
die Anforderung an die Kenntniſſe des Einzelnen alſo geſteigert 
werden. Wer als einjährig Freiwilliger feiner Militärpfliht ge⸗ 
nügen will, muß ſich die etats mäßigen Groß- und Klein-Mon- 
Urungsſtücke aus eigenen Mitteln beſchaffen und während des ein- 
jährigen Dienſtes in Friedenszeiten für ſeine Verpflegung, ſo wie 
für Wohnung ſelbſt ſorgen. Die zur Ausführung erforderlichen 
Stücke, einſchließlich der Reltzeugſtücke, werden aus den Beſtänden 
des betreffenden Truppenthelles gegen Zablung des feſtgeſetzten 
jährlichen Ausrüftungegeldes geliefert. Die Waffen werden unter 
der Bedingung verabfolgt, ſte aus eigenen Mitteln in einem brauch- 
baren Zuſtande zu erhalten und eben fo bei der Entlaſſung zurück 
zu liefern. Wenn die von dem Freiwilligen mitgebrachte Beflei- 
dung nicht vorſchriftsmäßig angefertigt iſt, jo muß fie zurückgewieſen 
werden, jo daß es im Intereſſe eines jeden Freiwilligen liegt, ſich 
die erforderlichen Bekleidungsſtücke durch die Bekleidungdkommiſſton 
des betreffenden Trupp ntheiles gegen Zablung der Etatepreije der⸗ 
ſelben beſchaffen zu laſſen. Die zum einjährig freiwilligen Dienfte 
Berechtigten, welche nach erfolgter Mobilmachung ſich freiwillig 
zum ſofortigen Antritt melden, oder im Wege der Aushebung ein- 
geſtellt werden, haben, bis zum Ablaufe des erſten Dienſtjabres, 
wie unter gewöhnlichen Verhältniſſen, für ihre Equlpirung ſelbſt 
zu ſorgen, treten aber während des mobilen Zuſtandes des Heerts 
in die Verpflegung der Truppentheile. Einjährtg Fretwillige, welche 
bei der Kavallerie oder reitenden Artillerie eintreten, haben ſich 
beritten zu machen und die Fourage für ihr Pferd aus elgenen 
Mitteln zu beſtreiten. Stellt der Freiwillige kein den dienſtlichen 
Anforderungen entſprechendes eigenes Pferd, ſo wird er durch den 
Truppentheil beritten gemacht und zablt dafür ein Fünftel des für 
die Offiztercharchenpferde des Truppentheiles normirten Geldwerthes, 
zur Zett alſo 34, bezlebentlich 32 Thlr., da bei Küraſſter- Regi- 
mentern die Summe auf 170, bei den übrigen Waffen auf 160 
Thlr. zu ſtehen kommt. Die 34 oder 32 Thlr. fließen zum Pferde⸗ 
verbeſſerungs-Fonds des Regiments, das auch das für Hufbeſchlag 
und Arznei normirte Pauſchquantum einzieht. Die Fourage für 
das Dienſtpferd wird dem Freiwilligen gegen Erlegung des Preiſes, 
welchen Offiziere für nicht erhobene Rationen vergütigt erhalten, 
aus den ärariſchen Magazinen verabfolgt. Die bei den Traln⸗ 
Batalllonen eintretenden Freiwilligen, welche kein geeignetes eigenes 
Pferd mitbringen, werden mit den jährlich zur Ausrangirung kom- 
menden Kavallerie- und Artillerie-Pferden unentgeltlich beritten ge- 
macht; fie müſſen jedoch die Rationsvergütung nicht allein während 
des Dienſtjahres, ſondern event, für die Zeit von der Ausran⸗ 
girung bis Ende Oktober neben der Vergütung für die Reitzeug⸗ 
ſtücke entrichten. 

— Bei dem vorgeſtrigen Gewitter iſt in der Nähe von 
Schivelbein viel Hagel bei ſtarkem Sturm gefallen. Große Bäume 
und fünf Telegraphenſtangen ſind umgebrochen und auf weiten 
Strecken das Getreide vollſtändig nledergeſchlagen. 

— Bel der diesjährigen landwirtbſchaftlichen und Induſtrle⸗ 
Ausſtellung in Bromberg hat von den hiefigen Mühlſtelnfabriken, 
die dieſelbe mit ihren Fabrikaten beſchickten, die des Herrn Wm. 
Bernhardt den großen Preis, die ſilberne Medaille, erhalten. 

— Am 26. d. Mis. wurde Seitens des „Stettiner Zweig⸗ 
Vereins der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft“ die zweite dies⸗ 
jährige Mutterſtuten⸗ und Foblenſchau in Möhringen abgehalten. 
Die Prüfungs- und reſp. Schau-Kommiſſion beſtand auch hier, wie 
am 22. Mat in Tantow, aus den Herren Heydemann-Tantow und 
Schönermark- Hohenfelde unter dem Vorſitze des Herrn Nobbe-Pin- 
now. Der Zahl nach war die Beſchickung eine geringere als in 
Tantow; dagegen waren die vorgeführten Fohlen von entſchleden 
beſſerer Beſchaffenhelt, was in dem ungleich werthvolleren Zucht⸗ 
ſtutenmatertal feinen Grund hat. — Die prämiirten Fohlen waren 
theils von den Köntgl. Beſchälern The Rerper und Sylveſter, theils 
von guten Privatbefhälern der Umgegend gefallen. — Außer 9 
Preiſen aus dem Staats- Prämienfonds von zuſammen 60 Tbalern 
wurde wegen der vorgefundenen größeren Zahl prämtirungsfähiger 
Fohlen noch ein zehnter Preis im Betrage von 5 Thlrn. aus Ber- 
einsmitteln bewilligt. Ein ganz vorzügliches Fohlen des Müllers 
in Möhringen blieb unprämiirt, weil daſſelbe erſt nach dem Schluße 
der Prämlirung zur Vorführung gelangte. Den erſten Preis von 
15 Tolrn. erbielt das 9 Wochen alte braune Stutfohlen des 
Eigentbümer Zäofe aus Güſtow von Thee Reeper; den zwelten 
Preis von 10 Thalern der Bauer Krüger aus Reßin für fein 8 
Wochen altes, dunkelbraunes Hengſifohlen von demſelben Hengſt. 
Die anderen Preife fielen nach Schwennentz, Repin, Möhringen, 
Pommetensdorf und Völſchendorf. 

— Geſtern Nachmittag nach beendeter Reichs tageſitzung ging 
an die bier inbafttrten Schuldgefangenen von ihren Berliner 
Leldensgefährten die telegraphiſche Nachricht von der erfolgten 
Annahme der Geſetzesvorlage über die „Aufhebung der Schuld⸗ 
haft“ ein. 

— Am Dienftag veranſtaltete der „Grabower Geſangverein“ 
unter Leitung des Herrn Schulvocſtehers Baars im Delnzer'ſchen 
Saale bierſelbſt zum Beſten der Kinderberberge ein Konzert. 
Done auf die Ausführung der einzelnen Piecen des reichdaltigen 
Programms ſpezlell einzugehen, müſſen wir doch fonflatiren, daß 
die Leiſtungen des noch jungen Vereins im hohen Grade befrie⸗ 
digten. Ganz beſonders zart wurden die „Drei Volkslleder“ von 
Felix Mendelsſohn-Bartholdy vorgetragen. Auch dle Leiſtungen der 
Kapelle des 14. Infanterie-Regiments, unter Leitung ihres be⸗ 
währten Dirigenten, Herrn Stöveſand, welcher bekanntlich zu 


edlen Konzertzwecken ſtets hülfreich die Hand bietet, erwarben fi 
aljeitigen Beifall; ebenſo zeigte Herr Konzertmeiſter Reiß ner 
durch Vortrag einer Fantaſte-Capriece auf der Violine feine große 
Kunſtfertigkeit. — Bedauerlich nur war die ſehr geringe Betbeili- 
gung von S iten des Grabower Publikums an dieſem Konzerte. 

— Die „Nlederwieker Fiſchergilde“, die älteſte der hier be⸗ 
ſtehenden Geſellſchaften, wird ihr diesjähriges mit einem Vogel- 
ſchießen verbundenes Maigrafenfeſt am 21. Junt in Ziegenort 
feiern, wohin ſich die Mitglieder mit dem Dampfer „Jortſchritt“ 
begeben. 

Treptow a. d. Toll., 27. Mai. Heute Nachmittag 
gegen 5 Uhr entlud ſich über unſerer Stadt, nach vorangegangener 
drückender Schwüle, ein heftiges, von Hagel und ſchwerem Regen 
begleitetes Gewitter, das unſere Kirche abermals in Gefahr brachte. 
Einer der Blitze fuhr nämlich in den Thurm, zertrümmerte das 
Schieferdach der äußerſten Spitze an der Weſt- und Nordſeite, be⸗ 
ſchädigte das Holzwerk und fügte auch dem Kirchendache an der 
Nordſeite Schaden zu. Die Schleferſplitter ſpritzten nach verſchle⸗ 
denen Richtungen welt in die Stadt hinein. Die Gewalt des 
Luftdrucks war ſo groß geweſen, daß eine der Thurmluken mit den 
Hespen brrausgerſſſen und hinab geſchleudert wurde. Die Spritzen⸗ 


mannſchaft und viele andere Einwohner waren ſofort zur Stelle, 


um weiterem Unglück vorzubeugen; doch hatte der Blitz glücklicher⸗ 
welſe nicht gezündet. 

Cöslin, 27. Mal. Der Reglerungsſektetär Tim me iſt 
zum Oberbuchhalter bei der Regierungs-Hauptkaſſe, der Militär- 
Anwärter Schmidt zum Regierungs-Sekretariats-Ajfljtenten und 
der Regierungs-Sekretartats-Aſſiſtent, Referendar a. D. Dehn zum 
Regierungeſekrrtär ernannt worden. — Nachdem vor 14 Tagen 
etwa ein halber Morgen Wald in Merſin abgebrannt iſt, bat auch 
am Sonnabend im Gollenberge nabe bet der Babnſtrecke ein 
Waldbrand ſtattgefunden, welcher durch die Eiſenbahnarbelter ge- 
löſcht wurde. Ein zweiter Brand hat an geſchlagenem Holz flatt- 


gefunden. 
Naturwiſſenſchaftliches. 8 

(Einfluß des farbigen Lichtes auf das Leben der Pflanzen und Thiere.) 
Neuere Experimente haben ergeben, daß weder die dunklen Wärmeſtrahlen, 
noch die chemiſchen Lichtſtrahlen des Sonnenlichtes irgend einen Einfluß 
auf die Haupt⸗Thätigkeit der lebenden Pflanze, auf ihre Zerlegung 
der Kohlenſäure ausüben Außerdem iſt nachgewieſen, daß die grünen 
Strablen für dieſe Funtion der Pflanzen gleichbedeutend ſeien mit völliger 
Dunkelheit. Die Pflanzen, die nur von grünen Strahlen beleuchtet find, 
bilden Kohlenſäure, wie bei gänzlicher Abweſenheit des Sonnen ichtes. Man 
darf daher wohl ausſchließlich, oder doch mindeſtens vorzugsweiſe den rothen 
Strahlen die Hauptwirkung auf die Pflanzenvegetation zuſchreiben, die man 
unter dem Einfluſſe des Sonnenlichtes ſich vollziehen ſieht. Die Blätter 
zerlegen ſomit das weiße Sonnenlicht; fie eignen ſich die rothen Stiahlen 
an, und verweigern die Aufnahme der grünen Lichtenſtrablen, welche die 
Komplementärfarbe des abſorbirten Lichtes bilden. So begreift man auch, 
daß nur die grünen Pflanzentheile die Fähigkeit beſitzen, Kohlenſäure zu 
zerlegen, weil nur dieſe wegen ihrer Farbe das rothe Licht abſorbiren und 
alles auffallende grüne Licht wieder reflektiren. Werden dieſe Theile vom 
grünen Lichte beſchienen, ſo wird alles auffallende Licht reflektirt; in die 
Pflanzentheile kann kein Licht eindringen, und die Zerlegung der Kohlen⸗ 
ſäure iſt unmöglich. 

Man kann hieraus vermuthen, daß die Pflanzen unter dem alleinigen 
Einfluſſe von allem rothen Lichte, das die Sonnenſtrablen enthalten, den 
Lebensprozeß der Blätter ebenſo, wie unter der vollen Wirkung des Tages 
lichtes durchlaufen. Von nicht großem Intereſſe iſt die andere Seite der 
Lichtwirkung, die auf das thieriſche Leben, in Betracht zu zieben. 

Man kennt im Allgemeinen den wohlthätigen Einfluß des Lichtes auf 
den thieriſchen Organismus, und man hat zahlreiche Beiſpiele von Erkran⸗ 
kungen, Schwäche und andern Zufallen, welche die Abweſenheit des Lichtes 
hervorrufen kann. So z B. bei den Bergleuten, den Arbeitern in ſchlecht 
erleuchteten Fabriken, den Bewohnern enger Straßen. Andererſeits hebt 
Humboldt beſonders die Kraft und Stärke der Tropenbewohner hervor. 
Dieſe rothhäutigen Völkerſchaften mit ihren kräftigen runden Formen empfan- 
gen direkt den wohlthätigen Einfluß des Lichtes, da ſie ihren Körper nicht 
bedecken, und bildet den ſchönſten Gegenſatz zu den oben angeführten Er⸗ 
ſcheinungen der Pflanzen, indem die rothe Haut ſchon durch die Farbe auf 
das Bedürfniß nach grünem Lichte hinweiſt. Wenn man auf die rothe Haut 

eſunder Menſchen und Thiere, welche unter dem Einfluffe des Lichtes 
eben, dieſelbe Deutung anwendet, wie ſie für die grüne Farbe der Blatter 
gegeben werden, kann man in der That annehmen, daß die grünen Strah⸗ 
ien, welche von den Pflanzen als ungeeignet für ihre Ernährungserſchei⸗ 
nungen zurückgewieſen werden, gerade die ſind, welche im thieriſchen Or⸗ 
ganismus die Ernährung unterhalten. 

So kaun man aus den belannten Thatſachen den Schluß ziehen, daß 
das weiße Sonnenlicht, welches eine Hauptbedingung für das Leben der 
Pflanzen und Thiere iſt, ſich in zwei komplementäre Bündel theilt, welche 
von den einzelnen Individuen nach dem Bedürfniß ihrer Ernährungsvor⸗ 
gänge abſorbirt werden, nämlich die rothen Strahlen von den Pflanzen 
und die grünen von den Thieren. a 

Aus dieſen Betrachtungen folgen nun weiter eine Reihe von Anwen⸗ 
dungen fürs praktiſche Leben. Es müſſen z. B. die rothen Stoffe als Ta⸗ 
peten⸗ und Möbelfarben verworfen werden, weil fie nur rothes Licht dem 
unter ihnen Weilenden zuſenden; während die grünen Farben ſich zu Klei⸗ 
derſtoffen nicht eignen, da dieſe alles grüne Licht, das auf den Menſchen 
fällt, refleftiren. Vielmehr muß das Grün die privilegirte Farbe der 
Möbelſtoffe und der Gemälde, die unſere Wohnungen ſchmücken, und das 
Roth die Farbe unſerer Kleider fein. Der wohlthätige Einfluß der Wäl- 
der und grünen Fluren muß gleichfalls mehr in dieſem Sinne gedeutet 
werden, daß nämlich der Körper dort in dem für feine Lebensvorgänge noth⸗ 
wendigen grünen Lichte förmlich gebadet iſt. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 28. Mat. Heute Mittag bielt der Ausſchuß des 


Bundes rathes des norddeutſchen Bundes für Handel und Verkehr 


tine Sitzung ab. 

— Heute Mittag verſammelte ſich der Ausſchuß des Bundes 
rathes des norddeutſchen Bundes für Rechnungsweſen zu einer 
Sitzung, in welcher die Berathung des Geſetz⸗Entwurfes wegen 
Feſiſtellung des Hausbalte⸗Etats des norddeutſchen Bundes für das 
Jahr 1869 fortgeſetzt wurde. 

— Heute wurde das Geſetz, betreffend die Aufhebung der 
Schuldbaft im Reichstage genehmigt, jedoch ohne den von der Kom- 
miſſion brantragten Zuſaß der Kommiſſion zu 8. 2 der Vorlage, 
der den Sicherungsarreſt gegen Nichtangedörige des norddeutſchen 
Bundes fortbeſteben laſſen will. Auf Laskti's und Windtborſt's 
Antrag wurde dieſer Zuſatz geſtrichen, ferner auf Antrag Lasker's 
ein Schluß paragraph des Inhaltes angenommen, daß das Geſetz 
ſofort mit feiner Publikation im Bundesgeſepblatte in Kraft treten 
ſoll. Ebenſo die Reſolutlon des Abg. Schulze betr. das unbedingte 
Verbot jeder Beſchlagnahme noch nicht verdienter Arbelts⸗ und 
Dienſtlöbne im Exckuttons- und Arreſtwege, wobel unter algemei- 
ner Heiterkeit eine ungewöhnliche Harmonie zwiſchen Waldeck und 
v. Blanckenburg zu Tage trat. 

Königsberg, 28. Mal. Der Staatsanwalt Lawes in 
Memel iſt geſtern Nachmittags ermordet worden. Der Mörder iſt 
ergriffen. 


Paris, 27. Mal. Im Quartier Latin haben ſich die Ruhe⸗ 
ſtörungen wiederholt. Für die Vorleſung des Profeſſors Bulpian 
waren wieder polizeiliche Vorſichtsmaß regeln getroffen. Nach der 
Vorleſung zog ein Haufe Studenten vor das Palais des Senats, 
und wurde bier von Pollzelagenten angegriffen. Eine vorherige 
Aufforderung, ſich zurückhuzlehen, war nicht erfolgt. Die Stu⸗ 
denten räumten den Platz; einer derſelben war erbeblich verwun⸗ 
det worden. Faſt ſämmtliche Blätter tadeln, zum Ty eil in ſehr 
ſcharfem Tone, das Einſchrelten der Poltzet, 

— Der „Abendmonlteur“ ſchrelbt in feinem Bulletin: Die 
Seſſion des Zollparlaments iſt durch eine Rede des Königs von 
Preußen zeſchloſſen worden. Der König dat, indem er die Ar⸗ 
beiten der Verſammlung durchging, auf die glücklichen Reſultate 
bingewieſen, welche dieſelben für den auswärtigen und inneren 
Handel, für die Entwickelung des öffentlichen Wohlſtandes und dle 
Vereinfachung des Zollverfahrens im Zollverein haben müſſen. 
Unter dem Ausdrucke des Gedankens, daß die abgelaufene Seſſlon 
das gegenfeitige Vertrauen der deutſchen Bevölkerungen und ihrer 
Regierungen zekräftigt babe, bezeugt der König feine Achtung vor 
den mit den verbündeten Regierungen abgeſchloſſenen und durch 
die verfaſſungsmäßigen Volksvertretungen Deutſchlands ratifijirtem 
Verträgen. Die Verſammlung, heißt es welter, hat ſich nur mit 
ſtaats wlrtͤſchaftlichen und kommerzlellen Fragen beſchäftigt. Das 
Zollparlament läßt mithin den polttiſchen Einfluß der Kammern 
der verſchledenen Staaten, welche zu dem Zollverein gebören, un⸗ 
berührt. Kraft des Vertrages vom 8. Juli 1867 kann das Zoll⸗ 
parlament für feine Kompetenz nur Zolltarife, gewiſſe indirekte 
Steuern und Maße und Gewichte in Anſpruch nehmen. 

— Der „Eonftitutionnel“ meldet, daß der neu ernannii 
franzöſiſche Generalkonſul zu Bukareſt eine längere Audienz be⸗ 
dem Fürſten Karl gebabt und Letzterer fi in ſehr zuftledenſtellen, 


der Weiſe ausgeſprochen habe, jo daß die Hoffnung Raum gewinnee 


es werde eine ruhige Verſtändigung über die betrübenden Vorfällt 
erzielt werden. Leider habe man den Eindruck, daß das Kabine⸗ 
zu ſehr Werkzeug ia den Händen einer erflufiven Partei ſel. Uebris 
gens erwieſen ſich die Gerüchte über bedenkliche Agitatlonen al, 
unbegründet, auch würde es im höchſten Grade zu beklagen ſeig⸗ 
falls die muthmaßlichen Partſſane des Kabinets in den Beſorts 
niſſen vor imaginären 
Einfluſſes ſuchen ſollten. 

London, 28. Mai. „Moraing Herald“ dementirt in be⸗ 
ſtimmteſter Wetſe die Angabe der „Neuen freien Preſſe“, wonach 
Lord Stanley bei ſämmtlichen Mächten eine Erklärung derſelben zu 
Gunſten des Frledens angeregt habe. i 

Plymouth, 27. Mal. Der preußiſche Vice-Konſul im 
Hafen Callao de Lima, Merkel, iſt am 18. April am gelben Fieber 
geſtorben. — Die Rathsverſammlung der däniſch-weſtindiſchen Inſel 
St. Croix hat eine Petition an den König von Dänemark br- 
ſchloſſen, daß die Inſel mit St. Thomas zugleich an die Vereinigten 
Staaten verkauft werden möge. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 28. Mai, Vormittags. Angekommene Schiffe 
Hanſa, Schultz von Bornholm. Hermann, Schultz von Middlesbro. E- 
lumbia, Lockenwitz; Heinrich Albert, Bartelt von Kopenhagen. Matabo k 


Weiß von Colberg. Guſtav, Kräft von Haugeſund. Heinrich, Reſſel von 
Neweaſtle. Rover, Fullerton von 


Gothenburg. Emma, Michaelis von 
Dyſart. Maria, Peterſen; Emma, Birkholm von Flensburg. Sophie, 
Sörenſen von Altenburg. Vriendſchap, Ellis von Hartlepool. Fredrikſhaab, 
Hanſen von Flensburg. Lina Adriana, Kwint von Middlesdro'. Frei⸗ 
ſchütz, Volkmann von Sunderland. Margarethe, Wittenberg von Grimsby. 
Meta Kriſtine, Ugleborg von Kiel. 
Trovador, Hanſen von Laguna. Laurvig, Scheitle von Antwerpen. 
Snowdrop, M' Kenzie von Middlesbro'. Eliſe, Borgwardt von Charlestown 
Stolp (SD), Ziemke von Kopenhagen. Herald (SD), Johns von Hull. 
Pommer, Jahnke; Hermann, Schillow; Arminius, Meyer; Haabets Anker, 
Roof; Ariadue, Kanofsky; Leſſing, Kroop von Sunderland. Ottilie, Fäcks 
von Neweaſtle. Gwalior, Traltles von Middlesbro'. Franz, Parrau; 
Automatia, Harriſon von Sunderland. Letztere 10 löſchen in Swinemünde. 
Wind NW., ſtill. Revier 14%, F. Strom ausgehend. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 28. Mai. Weizen ⸗Termine ferner nachgebend. Roggen⸗ 
Termine machten heute in ihrer rückgängigen Preisbewegung weitere Fort⸗ 
ſchritte und ging bei Beginn zu 1 billigeren Preiſen, als geſtriger 
Schluß, Mehreres um. Zu den gedrückten Notizen zeigte ſich jedoch . . 
ſeitige Deckungsfrage, beſonders für den laufenden Monat, welche die Preiſe 
um circa 1 9% pr. Wopl. hob, immerbin aber noch circa 1 & niebri⸗ 
Pri a Schluß feſt. Gef. 29,000 Ctr. Hafer-Termine gedrückt. 

ek. r. 


Von Rüböl iſt keine weſentliche Aenderung zu berichten. Bei ſehr 
ſtarkem Handel haben ſich geſtrige Notirungen gut behauptet. Spiritus 
eröffnete wie Roggen, flau und niedriger, wurde aber alsdann bei über⸗ 
wiegender Kaufluſt zu anziehenden Preiſen umgeſetzt. 

Weizen loco 80—100 % pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. Mai 
79, 78 bez, Mai- Juni 73, 72½ c bez., Juni - Juli 70½, 69%, 
70 Ks ar Iuli-Auguft 67%,, 67 9% bez., Sepember-Dftober 66, 65, 

ez. 


66 N 
oggen loco 76 80pfb. 51-56 Ag pr. 2000 Pfd. bez., pr. Mai 

ED - 

Ar ar 4, Juli» Augu r r⸗ 
Diebe dar AU 8e , a e in, Fee 

Weizenmehl Nr. U 5% — 6 , Nr. 0 und 1 5½ — 5% , 
Roggenmehl Nr. 0 4, 4½ , Nr. 0 u. 1 3½ 41, „ Roggenmehl 
Nr. 0 u. 1 auf Lieferung pr. Mai und Mai-Junt 2% bez. Br. u. Gb., 
Inni-Juli 3%, bez., Juli⸗Auguſt 3%, bez., Sept.⸗Oktober 3%, bez., alles 
per Ctr. unverſteuert incl. Sack. 

Gerſte, große und kleine, 43 52 Me pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 29-34 Ag, Mai-Juni 29 Ag bez, Juni-Juli 28 ½, % 


bez., Juli⸗Auguſt 27 e bez., September ⸗Oktober 257 b 
er Geofen, Penn 65—68 A, tterwaare 58—63 * 3 
ee 1 — loco 2 Br 8 7 5 8 9% & bez., Juni⸗ 
1 ’ 1 3 7 ep * r. U . 
geindt 400 . W 
Spiritus loco obne Fa * bez., pr. Mai 17½ 7 
zen., Mal. Juni und Juni. Jul 176, 9% Ag bes u. Br, 45, 9 
Auguſt 17 ½, %, 2 A bez., Auguſt-⸗ September 17½ 1½ M bez. 
Fonds- und Aktien ⸗Börſe. Die Haltung der Börſe war nur 
für einige Papiere feſt, aber das Geſchäft etwas belebter als geſtern. 
F rg vom 28, Ba 
m eſten: m 1 
=: i Danzig 11, K., Wind NW 


ris »* — K., Wind — 
Brüffel .. 13, R., ONO ] Königsberg 11, K., DD 
Trier .. 13% NR., NO Memel 10, K, N 
Röln .. .. 14. R., W Riga 10, Kl, © 
Münſter .. 12 R., NW Petersburg — K.. — 
5 — Ihn — N80 Moskau · 3 — — — 
. . m Nerben: 

Im Süden: Cbriſtlanſ.) 8, NK,. Se 
Breslau 15, K., Wind NW Stockholm 10, K.,. DB 
Ratibor. 15 R, © Hapzrands 6% . 8 


Gefahren ein Mittel zur Feſtigung ihre: 


A 


Mary Ann, Simpſon von Troon. 


Beriiner Borſe vom 28 Mai 1868. 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗ Obligationen. Preußeſhe Fonds. Fremde Fonds. Bank⸗ und Induſtrie-Papiere. 
Dividende pre 1868.8. Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 83%, B |Magbeb.-Wittenb. 3 68½ G eiwillige Anleihe 4 96%, bz Vadiſche Anleihe 1866144] 931, B Dividente pre 18660. 
Aachen -Maſtricht 1 38 ½ 6 3 fal. Emm. 4 83 B | de. 91,8 — 1859 5 103% bz Badische 35 fl. Looſe — 29%, dz Berliner Kaſſen-Ber. 12 |4 1591, @ 
Altona-Kiel 9 4 112% bz do. III. Em. 4; 20% 8 Niederſchl.⸗ Märk. I. 4 88 bz] Staatsanleibe div. 43, 951, bz Baieriſche Präm.-Anl.)4 101%, 65 | Handels. Geſ. 8 44 117% bz 
Amſterdam-Rotterb. 4%¼ 4 101 63 Aachen⸗Maſtricht 4 77%, C do. II. 4 85 dz | do. do. 4 887 64 |Bair. St.-Anl. 1859 4 84% V. Immobil.-Geſ. 3% 4 70 € 1 
Bergiſch⸗Märki 4130 ½% bz do. II. Em. 5 | 83% © | do. com. I. II. 4 88 Staats- Schuldſcheine 31 84 bz Braunſchw. Anl. 18665 100% . ibus 5½¼05 — — 
Berlin-Anvalt 134,14 210 63 Vergiſch-Märkiſche I. 4 97%, & do. III. 4 84% © Staats- Präm.-Anl. 31116, 63 Deſſauer Bräm.-Anl. |34| 4%, B |Brannfchweig 0 4 99% 8 
Berlin-⸗Görlitz St. — 4 77% bz do. II. 41 94% 8 do. IV. 41 94%, B.] Kurheſſiſche Looſe — 56% bz [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866|—| 45 DB [Bremen 8 44 113½ bz ) 
do. Stamm-Prior.) — 5 | 961, bz do. III. 3 77%, & [Niederſchl. Zweigb. O. 5 99½ & Kur⸗N. u. Schuld 31 80 übeder Präm.⸗Anl. 33] 471, O [Coburg, Credit⸗ 4 4 72 B 
Berlin-Hamburg 9 4 165 ½ G do. Lit. B. 31 77%, & [O berſchleſiſche A. 4 — © Berliner Stadt⸗Obl. 5 102% bz Sächſiſche Anleihe 5 106 G Danzi 8 44 106 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 19214 % do. IV. 4 92Y, 63 [do. B. [31] 78%, 8 | do. 44| 86% bz Schwediſche Lone — 10% B Darmſtadt, Erebit- 4½ 4 88½ 03 
Berlin- Stettin 8½ 4 136 ½ bz | be. V. 41 90°, 63 Ado. C. 485% 6 | do. 34| 77%, ez Seſterr. Metalliques 5 8 6 Zettel⸗ 4 4 97 bz 
Böhm, Weſtbahn 5 5 64 bz do. VI. 41 85%, B] do. D. 4 | 85%, bi | Vörſenhaus⸗Anleihe 5 101% B] National-⸗Anl. 5 | 537% bz Deſſau, Credit⸗ 0 $|I 2½ G 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 9½¼ 4 113% bz do. Düfſ.⸗Elb. I. 4 83½ © | do. E. 3178. B Kur. u. N. Pfandbr. 31 76% bz 1854er Looſe 4 65 64 Gas⸗ 11 5 159 bz 
Brieg⸗-Neiſſe 51,14 | 924 45 Ado. do. II. 43 92 6] do. F. 4 % G do. neue 4 85%, & | Kredit-Looſe — 76%, ([ Landes- 7% 4 87% B 
Löln⸗Minden 9½4 132 63 do. Dort.⸗Soeſt 14 83 bz | do. 6. 4) 92% B. Oſtpreuß. Pfandbr. 31] 78 8 1880er Loofe 4 70%, 64 Disconto-Commund. 8 4 115 63 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 24,14 88 bz do. do. II. 4 91 B Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 260%, bz do. 484 bz „1864er Looſe — 50 © iſenbahnbedarfs⸗ 10 5 137% bz 
do. Stamm⸗Prior. 4½41 rs Berlin-Anhalt 4 90% © | be. neue 3258 do. 41 90% 65 [ 1864er Sb.⸗A. 5 58% © [Genf, Credit⸗ 0 4 24% @ 
do. do. 5 5 94% do. 4j 97 BV |Rheinifche 4 83½% & [Pommerſche Pfandbr. 31 76 bz Italieniſche Anleige 5 49% bz [Gera 7˙% 41% © 
Galiz. Ludwigsb. 614.15 | 89%a 8 do. Lit. B. 41 9514 8 do. v. St. gar. 31] 78½ 8 do. neue 4 | 85%, 63 Ruſſ.-engl. Anl. 186215 | 841, & Gotha 5 192 ½ & 
Löbau-Zittau — 4 | 41% Berlin-⸗Hamb. I. Em.4 | 90%, & | do. III. Em. 58/60/44] 91 B Poſenſche Pfandbr. 4 | 85%, © de. 1864 engl 5| 88 B [Hannover 5½ [ 84 8 
Ludwigs hafen⸗Berb. 10% 4 151% C do. II. Em.4 90%, & | bo. 1862 4) 91%, 8 | do. neue 31] — 5 |Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 |5 11131, 63 Border Hütten⸗ — 65 115% 8 
Magveburg-Halberft. 14 4 12 DB Verl.-P.⸗Magd. A. B. 4 87½ © | do. v. St. gar. 4 bz do. neue 4 — B] do. 1866 5, 1117% 63 [öypetb. (O. Hübner) 12 — 107% 8 
Magdeburg-Leipzig 20 4 222 bz do. C. 4 84% ez Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 925 bz Sächſiſche Pfandbr. 4 84 bz [Rufſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 66% bz [Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4, — — 
do. do. B.] — [488 G | Berlin-Stett. I. Em. a 4 — G do. II. 41 92% bz Schleſiſche Pfandbr. 31 83 & Part.⸗Obl. 500 Fl. 497 ½ & [Königsberg 7% 4111 © 
Mainz-Ludwigshafen 79% 4 130 53 | do. II. Em. 4 831, bz Mosko-Rjäſan 5 86% B do. lit. A. 4 — — (Amerikaner 6 | 77½ bz Leipzig, Credit⸗ 4,4197 G ! 
Mecklenburger 3 471% bz do. III. Em. 4 83% bz Riäſan⸗Kozlow 5 | 80%, bz do. 31 — — Wechſel⸗ Cours Luxemburg 6 95 © | 
ünfter-Hamm 4 4 90 B do. IV. Em. 43 94 ½ bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 11 — ] Weſtpreuß. Pfandbr. 31 76½ 55 | _ > Magdeburg 5 495 € { 
Niederſchl.-Märkiſche 4 4 | 8,9 @ Breslau⸗Freiburg 41 — G | bo. II. 4 — 6 do. neue 4 82 bz Amſterdam kurz 3 143 bz [Meiningen, Credit⸗ 6 196 bz N 
Niederſchl. u 5 477. © | Eöln-Erefeld 41 91Y, G ] do. III. 44 —, 8 do. neueſte 4 — 8 do. 2 Mon. 3 142% bz [Minerva Bergw.- 0 55 36 G 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. 49,14 | 75% B Coöln⸗Minden 44| 97%, B Schleswigſche 4| 91% B do. 11 91 Hamburg kurz 2 151% bz Moldau, Credit⸗ 0 124% 8 S 
Oberſchl. Lit. A. u. C.|12 31185 bz do. II. Em. 5 101 ½ bz Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4] 90% bz do. 2 Mon. 2 150°; & Norddeutſche 81, 119 8 
do. It. B. 12 31165 8 do. do. 4 841 G do. II. 4 92½ 8 Pommerſche 4 | 90Y, bz London 3 Mon. 36 23½ bz Oesterreich, Credit- 5 5 | 82% bz 
Oeſtr.-Franz Staatsb.] 7 5 1484 bz do. III. Em. 4 | 831, B do. III. 41 92%, 8 Poſenſche 4189 G [Paris 2 Mon. 3 81%, bz Bbonir — 65 123 € 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 76 bz | be. do. 41 93%, B |Süböfterr. Staatsb. 3 2141 8 | Preußiſche 4 89 bz Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 87 bz Poſen 7½% 4 102 bz 
Rheiniſche 6½%4 118 ½ bz do. IV. Em. 4 83 bz Thüringer 4 87% © Weſtpbäliſch⸗Rhein. 4 | 911, bz | do. do. 2 Mon. 4 86 bz [Preuß. Bank-Antheile 13½ 11/153 bz 
do. Stamm⸗Prior. — 4 — — ] do. V. Em. 4 83 3 do. III. 4 87½ & [ Sächſiſche 498% bz Angsburg 2 Mon. 4 56 26 54 [Nitterſchaftl. Priv. 5% 1 | 80% bz 
Kbein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 | 28% bp [Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 82% 8 de. IV. Gm. 14 95. 8 [Sqhleſiſche 4 | 91%, bz Leipzig 8 Tage 4 99%, © |Roftoder 4 113 
er A TA — Bayira Sen 0 am e une. | 14 1 Mei 
ud 2 2 . 2 ...... — ne = er ar ER 3 NELLIE . 5 
Süpöfter. Bahnen 74415 100% bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 82½ bz [Fr. Ben. m. N. 99 ¼ bz J Dollars I 122, 610 Goldtronen 9 11½ G Petersburg 3 Wochen? | 9274 b Thüringen 4 470 8 
Thüringer 73,4 113414, © {| Lemberg⸗Czernow 5 | 66% © | do. ohne R. 99¼ bz Napoleons 5 12%, bz] Gold p. Zollpf. 408 63] do. 3 Mon. 7 | 21%, bz |Bereins-B. (Hamb.) 10%, 4 111 © 
Warſchau⸗Wien 5 | 59%, 53 Magdeb.⸗Halberſtadt 43 96% B. eſt. Nt. öſt. W. 87% bz „| Louisd'or Ba | Friedrichsd'or 1 bz Warſchau 8 Tage 6 83% bz Weimar 4, 4 85% G 
do. 41 94% bz [Ruſſ. Bankn. 183%, bz Sovereigns |6 24%, Ser 29 25 0 [Bremen 8 Tage 31011 ½ 63 [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 7 4 101 ½ & 
n 2 — r rr 
7 a 4177 9 1 7 2 * “ x 
Familien;Vlachrichten Dringende Bitte, Rob. M. Sloman's Packet-Schiffe, 


Verlobt: Frl. Joh. Grubert mit dem Herrn Johann 
Hubner (Grimmen). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn A. Ahrens (Jacobsdorf). 
— Herrn Buchdrucker Carl Torf (Stettin). — Herrn 
L. Liebethal (Bergen). 

Geſtorben: Herr J. Schauer (Stettin). — Sohn 
Hermann [7 Monat] des Herrn A. Schmidt (Bredow⸗ 
Stettin). — Tochter Emma [4 M. 5 T.] des Herrn 
F. Falkenberg (Stettin). — Herr Steinſetzmeiſter Witt 
(Stop) — Ww. Zune nam 1175 a. 4 u 

tolp). — Frau Wwe. reiber x nklam). 
= 3 en [6 J.] des Herrn Paſtor Wulle 


(Borin). 
Fortſetzung 


der öffentlichen Impfungen 
im III. Polizei⸗Nevier. 

Sonnabend, den 30. Mai. Beſichtigung der am 
23. Mai geimpften und Impfung der Fuhrſtraße, Heu⸗ 
markt, J unkerſtraße, Kloſterhof, Langebrückſtraße, Mitt⸗ 
wochſtraße wohnenden Kinder. 5 

Sonnabend, den 6. Juni. Beſichtigung der am 
30. Mai geimpften und Impfung der Kinder vom Neuen⸗ 
markt, aus der Hübnerbeinerſtraße, großen und kleinen 
ek Schuhſtraße, vom Schweizerhof und von ber 


Sonnabend, den 13. Juni. Beſichtigung der am 


Am Himmelfahrtstage iſt das Eigenthum des Friedrich 
Gebert in Finkenwalde ein Raub der Flammen geworden 
und hat die Familie faſt nichts als ihr nacktes Leben ge⸗ 
rettet. Der dadurch erlittene Schaden an todtem und 
lebenden Inventar beträgt 245 % 15 . Es liegt wohl 
auf der Hand, daß, wenn gute Menſchen ſich ihrer nicht 
annehmen, ſie dem bitterſten Mangel Preis gegeben ſind. 
Es wäre nicht vor Gott zu verantworten, wenn man die 
Unglücklichen ihrem Schickſal überlaſſen wollte. Aber hier 
im Orte kann bei der notoriſchen Dürftigkeit faſt ſämmt⸗ 
licher Bewohner wenig geſchehen. Es bleibt uns daher 
nur übrig, uns an den bekannten Wohlthätigkeitsſtiun der 
Stettiner, mit der ſo dringenden als herzlichen Bitte zu 
wenden: 

„ſowohl zur augenblicklichen Abhülfe der großen Be⸗ 
„drängniß dieſer fo hart heimgeſuchten Familie, als 
„zu deren Wiede aufhülfe, Gaben chriſtlicher Liebe 
„zu reichen.“ 222 

Zur Entgegennahme derſelben ſind gern bereit die Unter⸗ 
zeichneten, der Canzlei Rath Mehlen, Roſengarten 17 
und der Buchbinder meiſter Bosch, Mönchenſtraße 3 in 
Stettin, ſowie die Redaction dieſes Blattes. 

Finkenwalde, den 27. Mai 1868. 

Berg, 


Paſtor. 


Viergutz, 
Schulze. 


von 


er ei es 
ee 


» durch ihre raschen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: 


i Hamburg direct 2 
nach New-York am 1. und 1 5. jeden Monats. 


Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und auf frankirte Briefe 


Donati & Co., concessionirte Expedienten in Hamburg. 


Extrafahrten nach Schrey und 
Garz a. O. 


per Dampfer „Frankfurt,“ 

am 1. und 2. Pfingſtfeiertage. 
Abfahrt von Stettin Nachmittags 2 Uhr. 
Rückfahrt von Garz Abends 9 Uhr. 
Fahrpreis 7½ Sn pro Perſon. 
Stettiner Dampf ⸗Schleppſchifffahrts⸗ 

Actien⸗Geſellſchaft. 
Am 2. Pfingſtfeiertage, den 1 Juni a. c. 
führt das Dampfſchiff „Adler“ über 


Greifenhagen, Garz, Fiddichow 
und Schwedt 
nach Cuſtrin und Frankfurt a. O. 


Abfahrt von Stettin 6 Uhr früh. 
Fahrpreiſe: 


Es 


Extrafahrt 
über Wollin nach Cammin, 
Berg⸗Dievenow und zurück 


am Sonntag, den 31. Mai cr., 
vermittelſt des Perſonen-Dampfſchiffes 


„Misdroy“, Capt. Ruth. 
Abfahrt von Stettin 5½ Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Dievenow 5 Uhr Nachmittags. 
. Cammin 5½ Abends. 

. Wollin 7 - « 


Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. Preis 


für hin und zurück nach Wollin 1 9% pr. perſon, Kin⸗ 
der die Halfte; Cammin und Berg⸗Dievenow 1%, 
In Wollin werden Wagen vorhanden ſein, welche Paſſa⸗ 


6. Sars l bert Br. mei e Deutsche ä 10 4 78e Berien für giere zu billigen Preifen nach Misdroy befördern. 
Önigliche Polizei⸗Direktion. L ihbibli th k Sunn Sender 12% hir u. Rückfahrt. J. FE. Braeunlich. 
tettin— 8 
v. Warmstedt. el 1 0 e = Die Nndfahrt von Schwedt kann erfolgen am 2. Juni > bli ität! ” 
Grösstes früh 6 Ubr per „Prinz Carl‘, oder am 2. Juni 2 Pu tcttat, DB 


Fortſetzung Mittags 12 Uhr per „Adler“ und haben die gelöften 


Anzeigen aller Art werden beſorgt mit: Schnellig⸗ 


der öffentlichen Impfungen 
im V. Polizei⸗Revier. 


Neuſtadt = Impflokal: Schullokal, Eliſa⸗ 
bethſtraße Nr. 12. : 

tm, ben Bd: Juni. Beſichtigung der am 
27. Mai geimpften Kinder. 

5 Neu: Zorney und Friedrichs: 
hof, Impflokal: Turnerſtraße Nr. 12 im Schulhauſe. 

onnabend, den 30. Mai. Beſichtigung der am 
23. Mai geimpften und Impfung ber Keeckowerſtraße, 
Alleeſtraße, Querſtraße, Charlottenthal und Alt⸗Torney 
wohnenden Kinder. 5 

Sonnarend, den 6. Juni. Beſichtigung der am 
30. Mai geimpften Kinder. = 

Oberwiek, Galgwieſe, Mühlenberg, Bäcker: 
berg und Fort⸗Vreußen, Impflokal: Schulhaus, 
Pommerensdorfer Anlage, Verbindungsſtraße Nr. Sc. 

Mittwoch, den 17. Juni. Impfung der Ober- 
wiek Nr. 1—60 wohnenden Kinder. 5 

Mittwoch, den 24. Juni. Beſichtigung der am 
17. Juni geimpften, Impfung der Oberwiel Nr. 61 — 90, 
Mühlenberg, Galgwieſe, auf dem Bäckerberge, Fürſten⸗ 
ſtraße und Fort⸗Preußen wohnenden Kinder. 

Mittwoch, den 1. Juli. Beſichtigung der am 
24. Juni geimpften Kinder. 

Pommerensdorfer Anlage, ſchwarzer Damm 
u. ſ. w., Impflofal: Schullokal, Pommerensdorfer Au⸗ 
lage, Verbindungsſtraße Nr. 3c. 

Sonnabend, den 20. Juni. Impfung der am 
Schwarzen Damm u. Pommerensdorfer Straße von Nr. 1 
bis incl. 14 wohnenden Kinder. 

Sonnabend, den 27. Juni. Beſichtigung der am 
20. Juni geimpften und Impfung der Pommerensdorfer⸗ 
ſtraße von Nr. 15 an, Apfel -Alle, Verbindungsſtraße, 
Chauſſeeſtraße wohnenden Kinder. 

Sonnabend, den 4. Juli. Beſichtigung der am 


17. Juni geimpften Kinder. 
Smpfarzt iſt Herr Dr. med. Harenberg. 


„Direktion. 
— ein 
Nachhülfe 


im allen Lehrgegenſtänden bis für die Tertia wird ger 
wiſſenhaft 2 5 Näheres Beutlerſtraße 14, 3 Treppen 
den 12—1 Uhr Mittags. 


Musikalien- 
Leih-Institut. 


Abonnements für Hiesige und 
Auswärtige unter den günslig- 
sten Bedingungen, 


Namentlich erhalten Jahres-Abon- 
menten bei dem verhältnissmässig gering- 
sten Preisansatze die grösseren Vortheile. 


De Simon, 
Breitestr. 29—30, Hötel Drei Kronen. 


Am 1. Pfingſtfeiertage 
macht das Dampfihiff „Adler“ 


eine Extrafahrt nach Schwedt 


über Greifenhagen, Garz und Fiddichow. 
Abfahrt von Stettin 7 Uhr früh. e 
Rückfahrt von Schwedt 9 Uhr Abends. 
Fahrpreiſe: 


e 10* 
Stettin Garz r pro Perſon für 
In Hr Hin⸗ Br Rückfahrt 


Stettin — Fiddichow 
Stettin — Schwedt 

Stettiner Dampf⸗Schleppſchifffahrts⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage 
macht das Dampfſchiff „Prinz Carl“ 
e 
nach Schoͤning'ſche Mühle. 

Abfahrt 9 Eu ER pe 

Rückfahrt von Schöningen Abends 8 Uhr. 

Fahrpreis 5 pr pro Perſon. 

Stettiner Dampf,⸗Schleppſchifffahrts⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Billets auf beiden Schiffen Gültigkeit. 
Stettiner Dampf⸗Schleppſchifffahrts⸗ 
Actien-⸗Geſellſchaft. 


ie 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


am Sonntag, den 31. Mai er., 
durch das Perſonen⸗Dampfſchiff 
Das Haff“, Capt. Hart. 
Abfahrt von Stettin 6½ Uhr Morgens. 
Abfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 
Preis für bin und zurück 1 % Kinder die Hälfte. 
Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 
Bei den Lebbiner Bergen werden Paſſagiere bequem 
abgeſetzt und aufgenommen. 


„J. F. Bräunlich. 


Extrafahrt 
an den beiden Pfingſtfeiertagen 
nach Swinemünde und zurück 


vermittelſt der Perſonen⸗Dampfſchiffe 
„Princess Royal Victoria“, 
Capt. Diedrichſen, 
„Neptun“, „Das Haff“, 
Capt. Darmer, Capt. Hart. 


Abfahrt an den beiden Tagen: von Stettin 4 Uhr 
Morgens, zum Anſchluß au den jedesmal von Berlin 
kommenden Extrazug; von Swinemünde 5 Uhr Abends. 
, Kinder die Hälfte, für die Hin⸗ und 


Billets & 1 
Rückfahrt, find am Bord des Schiffes zu löſen. 
Die Direktion des 


J. F. Braeunlich. Biettiner Damyfſchiffs · 


ereins. 


E leit — Erſparniß von Porto und Speſen, ſowie S 
3 eigener Mübwaltung — Gratisbeläge — Rabatt 
ao bei größeren Aufträgen — Discretion. 
E Der. Special⸗Contracte mit beſonders 
5 günftigen Bedingungen bei uebertra⸗ 
2 gung des geſammten Juſertionsweſens. 


Sachse & Co, in Leipzig, 


Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition. 


Filialhandlungen vorläufig in: 
Bern und Stuttgart. 


donvaf uses our Luan 


Inſertionskalender fra 


— Annahme von Inſeraten für die 
Allgemeinen Anzeigen der „Garten: 
laube“. Auflage 230,000 Exemplare. 


2 2 82 
Verkaufs⸗Anzeige. 
Die zur Konkursmaſſe des Papierfabrikanten C. Bor⸗ 
mann gehörigen Grundftüde als: 

1. die ehemalige Drathmühle bei Grömoola, jetzt Papier⸗ 
fabrik, bei welcher ſich erdbuchmäßig 54 Toun. 3 Sch. 
33 Rth. 8 Fuß Land, die Tonne zu 320 Qu.⸗Ruthen 
gerechnet, ſowie ein Herrenhaus, Wirtbſchaftsgebaude, 
21 Miethwohnungen und ein zweiftödiges Papier⸗ 
fabrifgebände mit Fabrikmventar befinden, 

. bie ehemalige Meſſingmühle, ein Landareal von erd⸗ 
buchmäßig 19 Tonn. 7 Sch. 36 Rih. 9 Fuß ohne 
weitere Gebäude als einer zu drei Wohnungen ein⸗ 
gerichteten Kathe, 

ſollen am : 

Donnerſtag, den 9. Juli d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


auf dem unterzeichneten Amtsgerichte salvo approb, 
Öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen find 14 Tage vor dem Ver⸗ 
kaufstermine bei dem unterzeichneten Amtsgerichte und bei 
dem Güterpfleger, Bödner und Wirth Hartmann zur 
Drathmühle einzuſeben und iſt Letzterer bereit, auf Ver⸗ 
en bie ng näher nachzuweiſen. 

rittau, den 22. Mai 1868. 


Königliches Amtsgericht. 


— — 


| 


— 


3 


1 
* 


Auktion zu Alt⸗Bauhof. 


Am Donnerſtag, den 18., Freitag, den 
19. und event. auch am Sonnabend, den 
20. Juni d. J., ſoll das gefammte 
lebende und todte Inventarium hierſelbſt 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Zum Verkaufe kommen: 

Pferde: 27 Ackerpferde, größtentheils junge, ſelbſt auf⸗ 
gezogene Pferde, von guten, zum Theil edlen 
Mutterſtuten; - 

3 vorzügliche Mutterſtuten mit Saugefüllen; 
11 eins, zwei- und dreijährige Füllen; 

Nindvieh: 112 Milchkübe, 30 Starken, 10 Bullen, 

Breitenburger, Oſtfrieſen, Vollblut und Kreuzung 
Die Kühe find faſt alle jung und ganz bedeu⸗ 
tend im Milchertrage. 

Circa 30 Zuchtſauen, theils tragend, theils mit Fer⸗ 


Papier-Tapeten und Borden . 
fowie Einfassungen, Fenster-Rouleanx, wachsl. Fussdecken 


und Teppiche 


empfiehlt zu den bekannt billigſten Preiſen und bewillige 10 Prozent einem jeden 


Käufer, ſelbſt auf Tapeten. 


C. R. Wasse, Breiteſtraße 4142, 


vis-a-vis Hötel Drei Kronen. 


Hotel Wales 


Hötel garni 
Berlin. 125. Leipzigerſtraße 125. Berlin, 


wird hiermit den geehrten Herrſchaften unter günſtigen 
Bedingungen beftens empfohlen. 
Frau Doctor A. Koehler, 
Beſitzerin. 


Hiötel de Prusse. 
Den auch in dieſem Jahre auf das comfortabfefte. ein- 
gerichteten, mit Gas auf das prachtvollſte beleuchteten 
Louisen-Garten 
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum auf das angele- 
gentlichſte Der Befiker 
J G. Schmitt. 


Für die beſten Weine, ausgezeichnete Biere und gute 
Küche iſt geſorgt. 


Sommer⸗Theater auf Elyſium. 


Freitag, den 29. Mar. 
Vorſtellung im Abonnement. 
Das erſte Mittagseſſen. 

0 Liuſtſpiel in 1 Akk. 
Die Verlobung bei der Laterne, 
Operette in 1 Akt. 
Auf vielſeitiges Verlangen: 
Bär und Baſſa. 


Burleske mit Geſang in 1 Akt. 


keln, von Norkſhire und Berkſhire Race, 
mehrere Eber derſelben Racen, Vollblut und Kreu⸗ 


5 Großer Ausverkauf 


Instrumenta rustien: eiſerne Reife» und Bau⸗ der 


en , Plamoforte-Handlung 


Schottiſche Eigen, Maſchinen ꝛc. 
von 


Verſchiedenes Hans: und Küchengeräth ꝛc. 
1 
Stettin, gr. Domſtr. 18. Carl Rene. Stettin, gr. Domſtr. 18. 


Die Auktion beginnt am erſten Tage Morgens 10 Uhr 
mit dem Verkaufe der Pferde, dann folgen die Kühe, 
(Alt Bauhof liegt unmittelbar am Flecken Dargun, 
in Chauſſeeverbindung mit der Preußiſchen Stadt 
Demmin und mit der ee‘ ie Pett 
Mecklenburg und iſt von beiden Orten iu reſp. 1½ 1 1 j 7 rte⸗Fabrik erri 
und 2 Stunden zu erreichen.) f 1 Da ich am hieſigen Platze ſelbſt eine e d F 185 errichten 
werde, will ich, um dieſes ſchnell zu ermöglichen, mein bedeutendes Lager, 
beſtehend in Concert, Salon-, Stutz und Cabinet⸗Flügeln, Pianos 
in Tafelform, Harmoniums und Pianinos aus den renommirten Fabriken 
von Steinway & Sons in New⸗Nork, Steinweg Nachf. in Braunſchweig, Erard n king d de EIG EREEES TEWER: 
in Paris, C Bechſtein, W. Bieſe, Schwechten, Quandt, Belling und Jäger in = De He | 
Berlin, A. Biber in München, C. Röniſch und Kaps in Dresden, J. Blüthner, @ 


Zu dem 8%, Uhr eintreffenden Zuge von Roſtock und 
Schwerin werden auf Verlangen Wagen zur Ab⸗ 
holung auf dem Bahnbofe zu Malchin bereit ſein. 
1 bei Leinte, 2 
Breitkopf & Haertel und Feurich in Leipzig zu und unter dem Selbſtkoſten:⸗ Noßmarktſtraße Nr. 4, 3 Tr. 
preiſe verkaufen, und übernehme ich bei jedem aus meiner Handlung bezogenen hoch, iſt eine Wohnung von ſechs heiz⸗ 
Piano eine mehrjährige Garantie. 


Alt⸗Bauhof bei Dargun in Meckl. - chwerin, Mai 1868. 
f } € baren Stuben und Mädchenkammer mit 
Die von mir geführten Fabrikate find von den größten Klavierſpielern 


i von Wickede. 
RBB BR SR 
« Feines engl. Senfmehl % 

Ae f 0 großen Wirthſchaftsräumen zum 1. Juli 

als vorzüglich anerkannt und wurden außerdem auf der letzten Pariſer Welt- incl. Gas und Waſſerleitung für 220 

Ausſtellung ſeechs meiner Fabrikanten durch goldene und ſilberne Medaillen 7 Thlr. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 

ausgezeichnet. Das Magazin befindet ſich große Domſtraße 18 parterre und 


zur rt mit Bouillon, Wein oder Weineſſig 
empfehlen 
= Mattheus & Stein. 
3 Treppen hoch. 
eine Treppe hoch. Hochachtungsvoll E HF der 
Stettin, im März 1868. Carl René. Roßmarkt 4 if ein Laden z. verm. 


2 2 3 8 
ben und Aufunft 


Vermiethungen. 
Grün hof, Mühlenſtraße 12 d. 


Malzzucker 


beſtes Fabrikat offeriren 


Francke & Laloı. 


Liebig'schen Garten⸗ und Balkon⸗Möbeln Eiſ enbahnen und Poſten 
Fleischextract in Gußeiſen und geſchmiedet offeriren preiswerth. | B 33 > g . 3 


in ½, Var Yar ½ Originalkrucken offeriren 8 
Francke & Laloi. 


. TE 

Uufer reichhaltiges Lager von f. Vanillen⸗, Gewürz⸗ 
Krümel⸗, Block-, Geſundheits⸗, Malz⸗, Reife, Wurm⸗ 
und Eiſen⸗Cocoladen, Cacao in Blöcken u. Pulver, 


Abgang. 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 45 M 


Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug) 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 


MOLL & HÜGEL. 


Haupt⸗Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin. 
ie Ghneofapen- Pulver; ferner Permanente Ausſtellaug einer Muſterküche. 
Englische Biscuit u. Cackes Preisbücher werden gratis und franco verſaudt. 
in 25 verſchiedenen Sorten, Holländiſche Deſſertkuchen, 711 r N a u ch e r! 8 r 8 1 88 8 88 8 In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
% 


Biscuit-PBulver, Engl. Orange, Marmelade; 


Pfefferkuchen: offerirt lagerreife Cigarren in guter Qualität zu 9, 10, 8 


Vanille, Marzipan -, Oblaten⸗, Thorner, Französische; 11, 12, 13, 14 bis zu 150 7% pr. Mille in |höner, ſteiſer Qualität offeciren ausgewogen 


1 j 2 2 2 6 Vr pro Pfd., in Ctr. billigſt Ar N ; . 

Bafeler, Nürnberger und Mannheimer Lebkuchen, Choco- 8 II. II U. 32 Min. Vormittags (Couri: ug). 
karl W 28 Brunnen⸗Kuchen, Steinpflafter mit Die Cigarreufabrik ven 8 Mattheus & Stein, 95 III. 5 U. 17 Min. Nachm. 5 

und ohne Mandeln und Braunſchweiger Fiſchkuchen; Wilh»: Piaschewski, Krautmarkt 11. g nach 1 40 Poren en I g 8 

Confects . in Stargard i. P. S n BB u W| 17T u. 55 N. Abende. i 

von Chocolade, Mazipan und Zucker in reichhaltiger Aus⸗ Wiederperfäufern und Confumenten halte P nach If U. 00 h Mag 0 k 8 15 N 4 rg. 

wahl; \ DEE . A u. Nachm. III. 3 u. N. m. 

; Gelées: ich mein bedeutendes Lager von Cigarren Neuſtädtiſche Badcanſtalt barg An en u mad 0 f. 8 5 Dam 


in den Preiſen von hauptſächlich 10, 11, 12, 
15, 20—25 Thlr. pro Mille, reelles Fabrikat, 
zum Fabrikpreiſe mit kleinem Aufſchlage, beſtens 
empfohlen. 
Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie 56. 


Wilhelmſtraße Nr. 9, Ankunft: 
empfiehlt Schwitz⸗ und Kaſtendampfbäder (welche römiſche] von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
und ruſſiſche Bäder erſetzen), Douche⸗ und warme Bäder Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
zu jeder Tages zeit. IV. 10 u. 58 M. Abends. 


Enthüllung de Stat Morten & Bender von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
) fl haus part., Hinterſtube links. 


Rheiniſche, Apfel, Trauben-, Birnen⸗ und Pflaumen⸗ 
Geldes, à Pfd. 10 Gr, 4 Pfd. 1 , als vortheilhafter 
Erſatz für Butter, empfiehlt b 
Die Chocoladen-, Confitüren⸗ und 
Honiafuchen-Fabrif von 


Gehr. Miethe aus Potsdam, 


2 


Morg. (Zug aus Kreuz) III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3. 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Krenz). 


Reßmarkiſtr. 11 und kl. Domftr.-Ede. Die H omöo atif ch e TIVOLI. VI. 9 U. 20 M. Abende. 
—— BR ri 0 8 Cösli Solberg: I. 11 u. 54 N. . 
W mE DE mE DE BE we p Heute Freitag, den 29. Mai 1868. „em T. fl. 4 rt Pia (Eiiug), III. 9 l. 20 fl. 


Central-Apotheke 


2 Abends. > 
von Günther, Berlin, Jeruſalemerſtr. 16, Grosses Garten Concert, r 


der bedeutend verſtärkte Hauskapelle unter Leitung Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. 


15 Vanille! 


' rt. (@ x | Kapellmeiſters Herrn A ) * (Eilzug). 

5 fette emnifte Bar, dale bus vent: HANS = Apotheken rar) des Rrelmeiters m Adolf Eirchow. |, nen. Paſewalk: 1:8 U 40 br Ber. 

6, 2½, 10 & pr. Pfd., 150 Menſchen von 6—100 M. im Preiſe von I—10 , Große II. 9 U. 93 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 

6 71½, 10 Hr pr. Lth. in Tropfen u. Kügelchen. Homöppatifche Apotheken Ußer d fl | 9 und Hagenow). III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittags. 

empfebten Du: i a Dr en I E Dr E ung. IV. 7 U. 15 M. Abends 
= Mattheus & Stein. t Thiere in 30-120 L*. von 4% le 10 = Auftreten 5 P o ſt e u 
* 2 „ Pr fi 6 
g 9 ſowie ſämmtliche gebr. homöop. Arzneien. der Soubretie Frau Emma Mllesch, Abgang 


und des Geſangskomikers Herrn August Kllesch. garioipoft nach Pommerensdorf 1 U. 25 Min. frub. 
Auftreten der aus MM Perſonen beſtehenden Geſellſchaft]Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vm. 
des Profeſſors Mark Wheeler aus London Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr frud. 
in ihren unübertrefflichen Darstellungen von Botenpoſt nach Neu-Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt 
Lebenden Wildern. Sen Züllchow 11 U. 45 M. Um 
2 rabow un ow 5 Vm. 
Um 9 Uhr im Saale. und 5 U. 30 Min. Nachm. 15 


Ein Trumeau a 


und ein elegantes Sopha Umzugshalber zu verkaufen 
Grünhof, Mühlenſtraße 12 d., 1 Treppe links. 


Julius Behrendt, 


9 0 
Preiscourant ® 


Schwarze Tuchröcke von 5 „ 15 


an, cke, Jaquettes ꝛc. 25 | ; 
ee 3 ne Wagenfabrifant u. Sattlermitr. K al Dauer des Wunderwetes Botenpo, nad Bomiereusdarf 11 U. 352: bn n. 
K 15 Er an, Beiukleider in Tuch — in Stettin, 089 inthecromokrene, Botenpoft nach Grünbof 5 U, 45 M. Nm. 


oder Budskin von 2 % 15 Gran, Schulzenſtraße Nr. 19, Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Weſten von 25 % an, Knaben ⸗ empfiehlt den geehrten hieſigen Herrſchaften und außerhalb ‚Fontaine Monstre merveilleuse, Ankunft: 

en b fein Lager ſertiger neuer ober: Kariolpoſt von Grünbof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
* . 1 n rn nd 4 * — 

an, Arbeiten. Wach, Sue Wagen und Pferdegeſchirre die Cryſtallgrotte der Najaden, 55 M. Vorm. 


erfunden und geleitet vom Profeſſor Mark Wheeler. Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Ubr 40 Min. früh. 
Nach beendeter Vorſtellu “g: Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Udr 15 Min. fr. 


Grand Bal Hare. Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 MR 


R Vorm. und . 45 145 — Nast. ch 
otenpoſt von ow u. ow II U. 30 M. 
Aufang 6 Uhr Entrée 3 Sgr. doſt 3 4 MN 
Entrée für Ball für Herren 5 Mr 


und 7 Uhr 30 Min. Abends. 82 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
Dutzend⸗Billets gültig. 
Carl Rudolph. 


von ſolider Arbeit zu den billigſten Preiſen. 
Aenderungen und Reparaturen werden beſtens und 
billigſt ausgeführt. 


Boonekamp of Maagbitter 


5 Y% Jaſche 
20 Sgr. 10 Sgr. 5 S 


bei Mattheus & Stein. 


- x, zu enorm billigen Preiſen bei 
Louis Asch, 
19.4 w. 19. 


1 
A 
| 3 


und 5 U. 50 Min. Nachm. 
Votenpoß von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſoneupoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


